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AMchkr WchtilblaN .

^ Samstag dl« .M . Zuli 186ä.
Ersckciit wöchentlich dreimal : Dienstag , Toiiuerstag und Samstag . AbonncmcntSpreis halbjährlich mit Trägerlohn 1 fi . 12 kr . in der Stadt
und l fl . 24 kr . auf dem Laude . Neue Abonnenten können jederzeit eintrete » . Jnsertionspreis per gewöhnliche gespaltene Zeile

cder deren Raum 2 kr . Inserat « erbittet man Tags zuvor bis spätestens 11 Uhr Vormittags . Passende Beiträge werden houorirt .

Gcschlchttichcr Erinnerung !« - Kalender .
Am 30 . Juli 817 theilte Kaiser Ludwig der Fromme , als er kaum

38 Jahre alt war , sein Reich unter seine drei Söhne Lothar ,
Pipi » und Ludwig . Diese Thcilung war für ihn später die
Oucllc bitter » Kummers

Am 30 . Juli 1178 wurde Kaiser Friedrich I . Barbarossa zu ArleS
mit der Krone von Burgund z» m König dieses Landes gekrönt ,
wodurch wcnigsicns dicieö Königreich für de» Kaiser gerettet
wurde , nachdem er in Italien mit dem Papste und den Lombarden
cmen so nachtlieiligcn Frieden hatte abschließen müssen .

Am 31 . Juli 1656 starb Ignaz v . Loyola, -der Stifter des Ordens
der Jesuiten . Als Offizier bei der Belagerung vvn Pampelona
verwundet , vertrieb er sich bis zur vollständige « Heilung die Zeit
mit Lesen von Hciligenlegcnden und faßte , dadurch schwärmerisch
erregt , den Plan , einen Orden für den katholisiben Glauben zu
stiften . Derselbe wurde von Papst Paul III . bestätigt und Ignaz
zum ersten Ordens - General ernannt , obgleich eigentlich schon
damals Layucz , sein Nachfolger im Amt , die Seele des Ganzen
war . Von Gregor XV . wurde Ignaz heilig gesprochen . Bei
seinem Tode zählte der Orden schon über 1000 Mitglieder .

Am 31 . Juli 1087 schlossen die vereinigten Niederlande , in welche
Ludwig IV . mit großer Heercsmacht eingefallen war , mit Eng¬
land den Friede » vvn Breda . Dadurch wurde dem Krieg , den
die Niederländer seit 1684 mit den Engländern geführt hatten ,
rasch ein Ende genlacht .

Am 31 . Juli 1676 ward der seiner Zeit viel genannte Mathematiker
Christian Pcschek geboren - Er hat sich namentlich als Verfasser
von Rechenbüchern einen Nus erworben .

Am 31 . Juli 1784 starb der französische Encyklvpädist Denis Diderot .
Seine naturalistischen Ansichten und seine klare Moral hotten
ihn bei seinen Zeitgenosse » sehr empfohlen ; doch sagte man ihm
nach , daß er recht schöne Seiten , aber kein gutes Buch habe
schreiben können .

Am 1. August 1773 ward Ignaz Demeter zu Augsburg geboren .
Als Pfarrer von Lautlingen ( Württemberg ) begann seine päda¬
gogische Thätigkeit , angeregt und genährt durch die beiden gleich
berühmten Schulmänner I . M . Sailer und Chr . Schund .
Er errichtete in kaiitlingcn sogar ein Privatlehrer - Seminar und
lenkte bald die öffentliche Aufmerksamkeit auf sich . Im Jahr 1809
wurde er Direktor des Lehrer -Seminars in Rastatt , 1818 Pfarrer
in Sasbach , 1826 Ministerialrat !) in Karlsruhe , von wo er aber
auf seine Pfarrei wieder zurückkehrte , 1833 Domkapitular in
Frciburg und 1836 zum Erzbischof daselbst erwählt . Demeter
war ein wahrhaft frommer Priester , einer der edelsten Menschen¬
freunde , und hat in allen Verhältnissen des Lebeus sich Liebe
und Vcrcbrung zu erwerben gewußt . Von seinen zahlreichen
pädagogischen Schriften find seine „ Grundsätze der Erziehung
und des Unterrichts " am meisten bekannt .

Am 1. — 3 . August 1798 vernichtete der britische General Nelson in
der Schlacht von jAbukir die französische Flotte , welche der
Admiral Brundys befehligte . Nachdem dieser durch eine Kanonen¬
kugel getödtet und das Admiralschiff in die Luft geflogen war ,
setzten die übrigen Schiffe den Kampf zwar noch fort , allein
ohne Erfolg . Bon dieser französischen Flotte entkamen nur
2 Linienschiffe und 2 Fregatten .

Tie größeren Operationen des europäischen Geld¬
marktes während der letzten Jahre .

Um sich ein Bild von den kolossalen Dimensionen zu machen,
welche heutzutage der Berkehr in Mobiliarwerthcn angenommen
hat , muß man wenigstens die größeren Operationen des euro¬
päischen Geldmarktes kennen , welche im Gebiete des Staats -,
Korporativns - , Gesellschasts - und Realkredils in den jüngsten
Jahren stattgcsundcn haben . Mit Benutzung der neuen „ Zeit¬
schrift sür Kapital und Rente " können wir in dieser Beziehung
nachstehende bctrachtenSwerthe Notizen mittheilen . In dem Zeit¬
räume vom 1 . Januar 1861 bis 1 . Oktober 1863 (also wäh¬
rend 2 ) Jahren ) ist der europäische Geldmarkt mit folgenden
Beträgen in Anspruch genommen worden : Bon den Negierungen
mit 3,910,002,300 Frcs . Staatsanlehen , von den kontinentalen

Eisenbahngesellschaftc » mit 1,269,856,500 , von den kontinentalen
Städten , Provinzen ic . mit 176,661,000 , von den Hypotheken
kreditanstalten mit 135,416,700 , von den kontinentalen Bank
gesellschastcn mit 78,710,700 , von der italienischen Kanalbau¬
gesellschaft mit 55,000,000 , von den kontinentalen Versicherungs¬
gesellschaften mit 12,517,800 , von den deutschen Bergbaugesell -
schaften mit 2,587,500 , vvn den deutschen Schisffahrtsgescllschaftcn
niit 2,009,000 und von den anderen deutschen Aktiengesellschaften
mit 14,516,000 Frcs . , zusammen also 5,687,337,500 FrcS .
(Darunter sind aber die verschiedenen englischen Aktienunter '
nchmungen noch nicht ein Mal inbegriffen , deren nach dem eng¬
lischen „ Ökonomist " im Lause des letzten Jahres allein schon
263 mit etwa 2500 Millionen Frcs . autorisirten Kapitals an
die Londoner Börse kamen , und wofür ein Gesammtkapital von
beiläufig 1954 Millionen Frcs . angeboten , und 222 Millionen
Frcs . baar eingezahlt wurden . ) Die Staatsanleihen habe» , wie
man sieht , nahezu 70 Prozent der ganzen obigen EmissionS
summe verschlungen , und von dieser ungeheuren Zahl sind viel
leicht zusammen nicht mehr als 500 Millionen Frcs . zu Prodnk
tiven Zwecken (Eiscnbahnbau , Uüterstirtzung von Industrie und
Handel rc .) ausgenommen worden , während alles Uebrigc — also
mehr als drei Milliarden Frcs . innerhalb 2 z Jahren — die
sonstigen Staatsbedürsnisse , insbesondere aber davon wieder die
Heere und Kriegsflotten , verschlungen haben . Wohin dieser Weg
schließlich führen muß , ist leicht vorherzusagen . Fragen wir zum
Schlüsse noch nach den Geldmärkten , von welchen die in den
letzten zwei bis drei Jahren avgebotenen neuen Jnhaberpapiere
aller Art genommen wurden , so erfahren wir in der Hauptsache
Folgendes : Es wurden neggociirt aus dem französisch-italienischen
Markte 3,149,490,500 Frcs . , auf dem deutsch schweizerisch
holländischen Markte 1,420,922,000 Frcs . und auf dem eng
lischen Markte zum Allerwenigsten 3,616,925,000 Frcs . ; dazu
noch das von der nordamerikanischen Union in verschiedenen
Kreditformen engagirte Anlehen von circa 5,000,000,000 Frcs .
gerechnet, so beziffert sich die Endsumme der ganzen Bereicherung
Europas und der neuen Welt mit Mobiliarwerthcn während
2 ^ Jahren auf mindestens 13,387,337,500 Frcs . oder
6,250,757,500 fl . Das wäre ein SchlNßresnltat , welches der
großartigsten wirthschaftlichen Entwicklung gewiß Mittel genug
gewährt hätte . Aber nicht diese hat die verbrauchten kolossalen
Kapitalsummen in Anspruch genommen , sondern gegen drei
Viertheile davon sind aufgewcndet worden , um die Mittel zur
Zerstörung der Werke des Friedens zu beschaffen , zu erhalten
und anzuwenden .

T a g e s n e u i g k e i t e n .
Deutschland.

Frankfurt , 27 . Juli . Wie wir so eben hören , ist die
morgen fällige Wochensitzung des Bundestags ans nächsten
Samstag verschoben worden . Hannover wird , wie verlautet ,
in derselben einen von andern Regierungen unterstützten Antrag
auf sofortige Zurückziehung der preußischen Truppen aus
Rendsburg stellen . Gestern fand eine Sitzung der vereinigten
Ausschüsse statt , in welcher Hannover Mitthcilung von seinem
Vorhaben machte und den bereits sormulirten Antrag vorlegle .
Ta die HH . Gesandten aber noch ohne Instruktion waren , so
wurde auch nicht weiter darüber berathen .



Berlin , 27 . Jüll .
'' Die „ Zeidl . Korrrsp .

" läßt sich über
die Natur und Ausgabe ' der . Wiener Konferenz , als»
vernehmen : ^ ^ ^

Von vornherein yatre cs nicht in ' der Absicht gelegen , in sdem
kurzen Zeitraum vom 26. - 3l . Juli einen definitiven FriedensvertraF
zu Stande zu bringen . Bei einem FricdenStraktal sind so viel ein¬
zelne P u nkte genau zu eriststeim . ' Rechw -festzirsteUeir^ Grenffrninr M -

Hetz» ,fdaß 5 oder 6 Tage schwerlich hinreichen würde« z,,
'umitikkvie ;°Porarb ?iten zu erledigen. Vielmehr handelte es sich seit dem ersten

, Vksi»u der . Nogötgtionon nur um die Vereinbarung von Friedens -.
Präliminarien und um die Schließung eines aizf jene Prglimi - .

starien zu gründenden Waffenstillstandes . 'Hie '' PLätünistaritÜ
gcbcni' in ^ - ößei? 'Umrissen' den Zustand

' der Dinge an, - v«r mir -dent
^ rtnm^ nimm ^srstte '

,
" fte' tverven- ratisizirt gteich einem Bertecrg ^ nnd

beide Parteien sind bei den cndgiltigen sttcgolalionen über den FriedcnS-
trakta ! « ii ' liisesbtN gevunoen. Sodann wird durch den Waffen¬
stillstand vorläufignein solcher Zustand eingcführt, , wie er der , Prälimi¬
narien . entspricht, , und die Zeit des Waffenstillstandes wird dazu
anch'waudt , um den FricdenStraktal auSzuarbeilen . Wir brauchen nach
dieser AuseiuaNdcrskyNng kaum zu bemerken, daß der Herr Minister -
Präsident v . Bismarck nur so lange in Wien bleiben wird , bis eine
Stipulation über dir Friedens -Präliminarien und den Waffenstillstand
erzielt ist und daß Hw v. Bismarck nach Beendigung dieser Angelegenheit
wahrscheinlich schon im Beginn der nächsten Woche nach Bad «Kasteln
sich

'verfügen wird . ^
Bezüglich der Vorfälle in Rendsburg versichert die genannte

feudale Lithographie , „ daß die österreichische Regierung ^keilten

Augenblick angestanden hat , in Betreff der dort zu treffenden Maß¬
regeln der Meinung Preußens beizutreten .

"

Wien , 24 . Juli . In einem anscheinend offiziösen (tele¬

graphisch bereits angedeuteten ) Artikel sagt der „ Botschafter "

über die Rendsbnrger Vorfälle :
Daß unser gestriger Bericht aus DrcSddn wahrheitsgetreu die

Stimmung dortiger leitender Kreist widerspiegeltc, erhellt auS ! neuen

uns , Vag der Kriegsminister Ralxnhorst von Dresden nach Holstein
abgereist sei , entweder -uni -selbst das Komiiiando der ErekulionSlrnppen
zu- übernehmen oder - sich- -doch über den Slano der Angelegenheiten zu
unterrichten . Kabch,Horst gilt als energischer Mann . Die , Erbitterung
ist ati allen deutschen Hofen im Wachsen, und Preußen wird gut thun ,
den drehenden Sturm '

durch eine entsprechende Nachgiebigkeit zu

Auffassung thM .H
-«Rendsburg , 24 . Juli . Das Einrücken der preußischen

Truppen schildert datz „ Rendsb . Wochenbl .
" in folgender Weise :

v Am 21 : Vormittag « ,- als eben die hier garnisonirenücn Bundes -
lrnppen vom -Ercrzireu znrückgekehrt waren , erschollen die Alarmsignale
uns uucrde Heu -.Soldaten her Beschl cwtheilt , innerhalb einer hahben
^ lfinde. zum Abmärsch sich fertig zu machen , da Rendsburg Von
Preußen , die in ' der Stätke von einer Brigade , alle Waffengattungen
umfassend und zUM The» mittelst Eilzügc-u herbeigcschafft , vor ocr
Stadt lagerten , besevt iverden solle . Angeblich halte» Me - preußischen
Lrupxc'u Befehl, bei etwaigem Widerstand Gewalt anzuwendcn . Die
VÜnd

'
cötruvpcn , darunter die hier stets gern gesehenen Sachsen , ver¬

ließen die von ihnen besetzten Wachen und verschiedenen Posten ohne,
wie es sonst üblich , diese zu übergeben, und eilten aus der Stadt , sich
vor derselben lagernd , um im Lauf des Nachmittags, - die noch zurück¬
gelassenen Effekten nach -, »holen. Um 12 Uhr inarschirtcn 2 Bataillone
des l ü . RUimentS imtcr Führung des Generalmajors v. Göben , voran
da« MusikkdrpS tEslNelodir des NationalliedcS „Ich bin ein Preuße re . "

spielend, in die Stadt , woselbst sie Quartiere bezogen . In den umlie¬
genden Dörfern auf ca . 1 Stunde Entfernung kantonnircn gleichfalls
preußische Truppen . Die Sachsen uns Hannoveraner haben , wie ver¬
lautet , die Orte Schülp , Schwabe, Jevenstedt u . s. w . vorläufig beseht .

Stuttgart , 27 . Juli . Die Ständeversammlung
ist gestern Nachmittag aus unbestimmte Zeit vertagt worden ,
nachdem die Zweite Kammer noch in einstimmigem Votum ihre
'Ansicht über die Vorgänge in Rendsburg kund gegeben hatte .
Die Wiederberufung der Stände wird nicht vor Oktober oder
November erfolgen und bis dahin haben die Finanz -» und die

volkswirthschastliche Kommission hinlänglich zu thun , um den

As -ihrigen Haupt -Finanzetat und das Eisenbahngesetz vorzuberathen .
— Die Friedensbedingungen Preußens Dänemark

gc'genüber sollen folgende sein : 1 ) Vollständige Trennung ganz
Schleswig -Holsteins und Lauenburgs von Dänemark mit Aus¬

schluß der beiden diesseits der Königsau gelegenen , stets zu Jüt¬
land gehörenden beiden Enklaven . 2) Gründung eines eigenen
diese Länder umfassenden Reichs unter demjenigen Fürsten , den

I rin Bund ^ gcptcLtshij hpzts - ls den bercchtigsteî rrkennt . .
'
>) Rends¬

burg wird Mie « utsche WistidesUlullg «nd ein schleswig - holsteinischer
H -Hafen ein Hich) Pr *uMs zahlt an Oester¬

reich die verausgabten Kriegslasten und läßt das Heczogthum
Schleswig so lange durch seine Truppen besetzen und dessen Ein
kaufte Lurch preußisch«- Beamte verwalten , bis - es auS deren

, .sieüerstsMeiH . eine vollständige Deckung aller verausgabten Krieg ;
kosten , die sich zusammen in runder Sninme ans etwa 20 Mist .
Thlrr belaufench erhalten hüben wird . Erst wenn diese Kriegs

' kosten gedeckt
' find, ' »stferddti die schleswigschen Finanzen mil den

holsteinischen vereinigt ,
"ünd das Herzogthum Schleswig tritt in

"
Mer Hinsicht

'
unter die 'Souveränität des Herzogs von Schleswig

Holstein . D -jßnschgsten der -KuuSesbeseyuiig von Holstein werden
getrennt von , de« , holsteinischen Finanzen getragen .

Der Rcchtssinn des Königs von Preußen sträubt
sich gegen die - Einverleibung Schleswig - Holsteins . „ Ich habe
kein Recht , ans Schleßwig -Holstein, . sagte der König jüngst , und

ich werde während meiner ; Regierung niemals eine Handlung unter

Pehmen , z» der ich sticht glaube , das volle Recht zu haben .
— In

' d§n Betlistep Blättern spielt eine kleine Familien¬
scene . Herr, , Eoschwitz warnt Jedermann , seiner Frau etwas

auf seinen ' Namen zu borgen . Eine Frau bleibt aber nichts
schuldig ,

"
sticht , einmal ihrem lieben Manne . Andern Tags war

zu lesen : „Zn Erwiderung auf die Annonce meinest . theuren
Mannes , kann ich

' versichern , daß mir auf seinen Na »den Nie
mastd etwas borgt ; bis jetzt bin ich immer gewohnt gewesen ,
für ihn Schulden zu bezahlen , und glaube , es wird auch jetzt
wieder so kommen ; trotzdem er alle meine Sachen und Geld sich
angeeignet hat , wird doch das Ende vom Liede sein , die Frau
muß wieder für ihren theuren Gatten bezahlen . Bertha Grund
mann , verw . Loh , beider jetzt noch verehel . Koschwitz .

"

— Halt ! rief der eifrige Zöllner im Ehaussechäuschen
vor den Thovest -Wiens einem jungen Herrn zu , der in leichter
Kalesche neben seiner Frau sitzend und selbst die Zügel führend ,
eben vorübersahren »vollte .. Der Herr hielt und fragte , was er
zu zahlen habe . -— 24 kr. ! Viel Geld ! meinte lächelnd der
Herr und suchte stach seiner Börse , aber vergeblich ; er hatte sie
vergessen. Hast du vielleicht , liebe Frau , Geld bei Dir '? fragte
der Herr . — Leider nein ! — Was thun ? Der Zöllner machte
ein grimmiges Gesicht, er glaubte , er werde gefoppt und sing
derb an ZU sticheln , als zum Glück ein hoher Offizier yerankam
und ihm etwas ins Ohr flüstert . Der verblüffte Zöllner machte
einen mächtigen Satz in sein .Hänschen und der junge Herr fuhr
lächelnd weiter . Es war der Kaiser mit seiner Gemahlin .

Amerika .
New - s ) vrk , 16 . Juli , Morgens . (Per „ Arabia " »nd

„ Hecla " ) . Die Invasion Marylands kann als nlibedingt
angesehen werden , aber nicht , ohne daß die Konföderirten ihren
Zug durch große Verwüstung gekennzeichnet und ungeheure Beute
weggeschleppt haben . Die Angst der Bewohner von Baltimore
lind von Washington war schon ans den höchsten Gipfel gestiegen.
20,000 Manu stark hatten die Feinde am 9 . d . den General
Wallace mit 10,000 Mann bei Monvcacy geschlagen , und
Letzterer zog sich in Unordnung ans Baltimore hin zurück.
Tie ganze Stärke der Südstaatlichen wurde auf 50,000 Mann
angeschlagen , und man behauptete , Lee stehe selbst an der Spitze
des Jnvaponöhk « »» . , Am 11 . nahmen die Feinde zwei von
Baltimore kyiflytende , Eiseybahuzüge bei der Station Magnolia
weg und machten dabei General Franklin und dessen Stab zu
Gefangenen , bei Bladensburg und BeltSville zerstörten sie die
Drähte des Telegraphen zwischen Baltimore mtd Washington .
Sieben Meilen von letzterer Stadt , aus der Seventh -Street - Road ,
kam es zu einem Scharmützel ; in kurzer Entfernung von der
Nvrdseite der Stadt konzentrirte sich ein starkes südliches Korps
und allen Anzeichen nach schien die Hauptstadt der Union das
Ziel der Invasion zu sein . In New -4) ork und in Philadelphia
hieß es schon , Washington sei im Besitz der Rebellen ; da traten
am 14 . die Südlichen , nachdem sie eine Demonstration gegen
Fort Stephens gemacht , den Rückzug an und retterirten beute¬
beladen über den Potomac .



Nest -Hort , 12 . ^ uti . Der Einfall der ( jetzt. hfjfjsMlch
W^ ker Lßer

' den Potvmar zurückgef,«ugencn ) Südimatlicheu in
Mkiryland hat im Norden einen wahrhaft panischen Schrecke«
hervorgernfen , zumal Niemand recht wußte , wie das . Alffsi,Lo ? >
tbnimen , wie stark der Feind sei , welche Âbsichten er verfolge .

„ Co wpt sich bis heut ? aus übertriebene, « Gerüchten und vrr -

sporreMt Thatsachen der Sachverhalt - jeftstellen läßt - - " schreibt
man der „ Köln . Ztg .

" — eS ist dieser :
"

Als General Hunter
das Chenandoah -Thal hinaus nach .Starrten '

zog, bogen die bei¬
den C « »zcneral « Ewrll und Äreckisridgc
ihm Ülls ' in die Dink Mdge . HülitK telegraHirte natürlich na3s
allen 'Weltgegenden hin , daß sich her Feind HUgst hör ihm
zurückgezogen habe , und ließ sich bann , vors ÄinLürwa ^ iot

'
bin

tigevs,Hopf heimschicken , ja , nach dieser Schlappe uMe,Zz IiH ,
so wenig , sicher , daß er nach Weft -Virginien ins Kgnatza - sphal >
retirirtf . Dadurch gewannen Kreckinridge und Ewell dff, .unbel ,
strittene Herrschaft über das ganze Shenandoah -Thal „ , sie be?
schtvsien , sich für den Hunter '

schcn .Streisjug . -̂ u .rachen , und
rückten ungehindert an den -Potomai ^ vor . Hier war es Sigel ,
de^ fstte

'
rcht Alarm schlugt Er - thctkf «vä^ er unter den obwaltenden '

Umständen mit nur 12 - bis t 500 Mann Milizen tlchn konnte :
uv -' brachte feine Vorräthe in Sicherheit « -Mid setzt? - fsth auf den
Maryland Heights , gegenüber Htckpstttl Fdrrh , fest . Die Was¬
hingtoner Regierung macht es wie die chinesische ; sie tobt und
polt ^ tH . sck lange kein Feind da ist ; wenn ! er aber komnit, . so .
sucht sie , um vom Volk wegen ihrer Kutzsichsigkei.t nicht zur
NeHensHaft gezogen zu sterf^ n,, , ,isty igjnorireü -oder -tobt - zu
schweigen. Sie setzte also

"
Sigel aust die diirch vtzllüirhchd

nähme hin , daß er sich von ein paar 1000 TtrAisigigkettst
Marodeuren habe in 's Bockshorn jagen lassen , spsort ab und
erklärte , der Feind sei so schwach , daß er . kaum in . Bctpqcht ,
koinme. Nach zwei Tagen stellte sich die Blamage nicht Sigel

' s, -
sondern der Regierung heraus . Die Südlichen , denen weher eine
ge.oxdziete ^ .Streitmacht , noch seit der uWWMtworttichcn Absetzung
Sigel ' s ein General von selbstständigem Ilrthcil und
Blick gegenüberstand , brachen in Maryland ein , nahmen Hag . rS-
town und Frederick , brandschatzten natürlich nach Herzenslust ,
und schlggen am l>. d . Bits , den von Baltimore hrrlhigaeitteH ;
General Wallace mit seinen Dkilizen am Monocacy ^ tn »^ Idtiii >
Antietam parallel laufenden und Bulls Blujf , .gegenüber >u .de;»,
Potomac mündenden Flüßchen . Was seitdem bis Herste geschehen
ist , wissen wir nicht, denn die Verbindung mit Washington , so¬
wohl die telegraphische als die per Eisenbahn , ist von den Süd¬
lichen, unterbrochen ; sie hahen verschiedene Stationen zwischen
Washington und Baltimore , sowie zwischen

'
dieser Stadt " und

"

Philadelphia demolirt , Schienen aufgenssen , Erücke » verbrannt ,
Züge geplündert , die Reisenden um ihre Uhren und Gelder er¬
leichtert , kurz , sich in der Nachbarschaft von Baltimore häuslich
niedergelasten . Daß solche Dinge gleichsam unter den Angen
der Regierung im vierten Zahr des Krieges geschehen können,
ist ein wahres Armuthszeugniß für die UniousregicrunZ , sostse,
für ' die betreffenden Staaten . Nicht rinmak die Milizen sind
dort organisirt , und rath - und thatlos sieht man sich nach Hilfe
aus dem Norden um . In Philadelphia läutet man zwar mit
den Glocken und stellt die Geschäfte ein , allein die Anmeldung
von Freiwilligen und die Ausrückung von Milizen gehen nur
langsam von Statten . In New -?)ork geht es nicht viel bester.
Der Major der Stadt hat sogar den die Milizen komman - ,
hörenden General beschwoteit , möglichst

'
wenige Dertheidiger äüs

der Stadt zu ziehen, da djesr sonst leicht ähnlichen Gräueln und
Schandthaten Preis gegeben sein werde , wie vor einem Hahr .
Während dieser Verhandlungen rückte der Feind immer weiter
vor ; Washington selbst ist namentlich im 'Norden gar nicht be¬
festigt , seine vorübergehende Einnahme liegt also bei der Ent¬
blößung der Stadt von Truppen immerhin im Reiche der
Möglichkeit . "

digrAosjArin eines Hauses in, der. jHpkgeig - He ' kennen und
diese flüchtige Bekanntschaft sollte thre Folgen haben . Die
Daüie , ein bereits iin vorgerückten jungfräulichen Wer
.stxhcndes Fräisiein Martini , interessirte sich für den rzoch
lehr junge » , , schüchternen Advocatursconcipienten und . , .IM

.ihn >öfters .in gllen FVrpieil des Anstandes ü)td der Schick¬
lichkeit . zu sich ins Haus , und Du . K ., welcher einen Kummer

onr Herzen trug (denn er liebte , und vielleicht hoffnungslos ,
ein schönes , blühendes Mädchen ) , . liest sich nicht lange bitte »,
ftlckte,uitd fand Z -rstrenung im Hause seiner guten Freundin ,
air Fräuleins

" Martini . Das Fräulein , wel¬
ches nach einem mehrmonatlichen Umgänge ' mit IW . K.

Abends den Entschluß , ihrem schüchternen Adonis den Weg
^ » bahnen . Die Hütvalhsföage wurde vielfach ventilirt und
nach mehrstündiger ' Variation dieses Themas gelangte die
Düme zu folgenden . KaKik

'
k . „Uiib ivlä bnrkeivAe

' ri
. Doctor,

' üb/r . d.ie Ehe ?" Dr - K. hnalte Hymens ' Feffeln mit
. de» ,rosigsten Farben , das Gesicht der Damchj verklärte sich' und mit einem PoclM

'bes HvstMr fönst -sie tzMstVi 'I,Wenn
Sie sich die Ehe so schön denken , haben Sie ' auch

""schon
daran gedacht , sich zu verelstlichen "?" Dr . st . seufzte und
Mit zur Erde gesenktem Blicke antwortete cw : „ Ich habe

-allerdings schon an 'eine Verehelichung gedacht , auch bereits
issstse Wahl getroffen , doch — ( bier . .stockte stec jniistd Mann
und die Dame - siel hastist chstst '

s,
'doch ^ )

' 'doch
"dte ' r^ ame ,

zdimich erkor, ist reich , führ reich , indeß ich .kein '
Äerniögen' '

chabe sonach zu besorgen , daß '
mg,n sin meiner

)em Er

Alter schützt vo>x Thorheit nicht .
Im Hause des Sprachlehrers Kühne in Wien lernte

Dr . K ., Cvncipient einer Advocaturskanzlei, eine reiche Erbin^

LiePkDekstm die Sucht nach deith , Erwerbe von "Mücksgütern
finden und nnch abweisen könnte , und darum trage ich
meine -Neigung verschlossen in meinem Hstrzen .

" Dieser
Unterredung folgte eine kurze Pgnse und sodann die Ver¬
abschiedung, ein herzliches Lebewohl für den Abend . Fräu¬
lein Martini schloß , wie die Criminalisteip sagen , aus dem
NitsMmentreffen von Umständen , daß nur sie die Geliebte
des lW . K . sein könne , und watz - dcstft stanzen Abend in
fieberhafter Aufregung . -Schon iw dep, . frühsüiroMmtzen -

, stizi;Lru d-Z nächsten Tastet bctzäo stch die Dame M ihrem
- Notar ) iwß - eine Schenknngsnrkunde ansfertigen , durch welche
ftie dem Dr . .ll . die Hälfte ihres Stadthauses 'redirt und'
ihn,,so nach allen Form » Rechtens , in den BEtz eines

, Perhivdeiis - .voit I40,0tst > seM " Ts stRisid -
-bucherftchc Dorurerknng dieser Urkunde durch den Vertreter
der Dame , und sobald alles in bester Ordnung (dar , sandte
sic die Schenkungsurkunde dem Dr . K . zu und schrieb ihm
ungefähr : „Hiermit habe ich das Ihrer Verehelichung , im
Wege stehende Hinderniß beseitigt und .erwarte , da Sst , nun¬
mehr auch ein reicher Mann , sind , daß Sie nvj die .Hand
der . pon Ihnen Erkornen nfttthig anhaften werden .

" —
Dr . .tt . war überglücklich; er eilie in die Wohnung des
Bauunternehmers Dr . Böhm , seines nunmehrigen Schwagers ^
imtz hieK um 'R !ie Hand von dessen Schwägerin (Fräulein
Fischet/an . Nachdem zwischen den jungen Legten längst
alles in Ordnung war und durch den Erwerb .der erwähnten
HaushÄfie der . Eaüsalnexus auch für -die Schwiegereltern
hergestellt wurde , stand der Verlobung kein Hindernis ; mehr
jm Wege und De . K . belohnte seine edle -Wohlthäterin
(Fräulein Martini ) mit der Zusendung einer Äerlobnygs -

, karte . - i- Sobald sich das Fräulein Martini "do ist ' Schreck
erholt hgtte , eilte sie abermals zu ihrem Vertretet " ststd
wollte die Schenkung rückgängig machen ; doch Mi spät .
Und da De . K . auf das Geschenk gutwillig nicht ' verzichten
wollte , wurde ein Prozeß angestrengt . Beide Instanzen
hat .en zu Gunsten des De . R . entschieden, ' weit in der
Schenkiiiigsurkuilde keinerlei Anhaltspunkte für eine be¬
dingungsweise Schenkung ersichtlich sind und iveil die An¬
gaben des Fräuleins Martini , sie hätte diese Schenkung

, Nür darum ausgeferiigt , weil ihr De . K . ein Ehöversprechen
gemacht , durch gar nichts unterstützt werden ; . wodurch ein
rechtlicher 'Anhaltspunkt geboten wäre , die Giftigkeit des
Besitzes für Di -. Sk. in Zweifel zu ziehen.
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Entmündigung
Nr .

' 8100 . Die ledige Sophil FaaS
vvn ^

Grünwettersbach ist wegen Geistes¬
schwäche entmündigt und unter Vormund¬
schaft des GemeindcrathS Johann Ludwig
vbn da gestellt worden , was mit Bezug
auf L . N . S . 489 zur öffentlichen Kenntniß
gebracht wird .

Durlach , 29 . Juli 1864 .
Großherzogliches Oberamt .

Spangenberg .

Fahrnißversteigerung .
Nr . 5756 . Ans der Verlassenschajts -

masse des Seife » - Fabrikanten Jakob
Fr an tz man ii von hier werden
Mittwoch den 17 . August d. I . .

von Vormittags 8 Uhr an ,
öffentlich versteigert :
» . Aik sämmtliche Sciftnsiederei -Einrichtllng .

Krffel , Töpfe , Schopfe » , Formen ,
Standen , Bütten , Tröge , Kübel ,
Sieber , Fässer , Kisten , Stangen und
Gewichte , nebst einer kupfernen
Trommel u . s . w .

d . Haurhaltuugs - Gegeustäude.
Gold seine goldene Tajckeiiuhr ) und

Silber , Mannskleider , Bettwerk ,
Weißzeug , Schreinwerk , Küchen
geschirr , einige Weinfässer , Standen
und Züber , verschiedener Hansrath
und ein zweiräderiges Wägelein .

Durlach , 20 Juli 1864 .
Großh . Amts - Revisvrat .

3 ) 2 .
_

Reiff . _
D u r l a ch .

Früchte- Versteigerung .
Aus der Verlassenfchaftömasje der ver¬

storbenen Jakob Stolz Wmwe dahier
werden folgende Früchte ans dein Halm

am Samstag den 3V. Juli ,
Nachmittags ,

auf den Acckern selbst öffentlich versteigert :

l
1 Viertel Sommer - Gerste im Steilste ,

1 Viertel Gerste im Wolf , 1 Morgen
Kartoffeln im Lerchenberg . Zusammen - "

kniift um 2 Ukr bei der untern Ziegelhülle .
'

2 .
5 Viertel 17 Rntben Sommergerste ,

1 Viertel Kartoffeln , 1 Viertel Dickrüben
an dem Karlsruher Weg Zusammen
kunft um 4 Uhr am Gastlwf zum Bahnhof

Dnrlach , 17 . Juli 1864 .
2 ) 2 Sensert , Notar .

Ankündigung .
Bei der am 15 . d . Mts . abgehaltenen

zweiten Versteigerung wurde der zur Gant -
masfe des Bierbrauers Weiß von Karls¬
ruhe gehörige Felsenkeller und Acker den
Herren Cichorienfabrikanten Gebrüder Wickert
und Weyßcr hier um 790 fl , cndgiltig
zugeschlagen.

Dies zur Nachricht an die unbekannt
wo abwesenden Gläubiger :

n . Gottlieb Wissinger von Aue ;
6 . Jakob König , Maurer von Mühlburg .

Durlach , 28 . Juli 1864 .
Der Vollstreckungsbeamtc .

Seufert , Notar .

Bekanntmachung .
Billett zum Baden m der städtischen

S ch w i m »i . A » st a l i können bei Herr »
Gemeiiideralh Flcischmann in Empfang
genommen werden .

Dnrlach , 25 . Juli 1864 .
Der Gemeinderaih

Wahr e r .
2 )W

_ Liegr , st

Liegenschafts - Versteigerung.
fDurlach s Schreiner Friebri ch

E l I ch m a n n 's Wilkwe hier läßt
Montag den 22 . August ,

Nachmittags 2 Uhr,
im hiesigen Nachhause »n Wege öffenl
licher Steigerung verk .iiiseii :

Weinberg und Acker .
1 Viertel 20 Nntheu alten oder

1 Viertel 32 Ruthen 51 Fuß neue »
Maßes , j Äcker , j Weinberg , »n ober »
Dechantsberg , neben Johinn Order ,
Weingärtner und Ehnstof Manuale ,
Weingäriner .

Dnrlach , 28 . Juli >864 .
Bürgermeisteranit .

W a h r e r .
2 ) l . Siegrist ,

Wkin-Vcrkauf.
Der Unterzeichnete verkauft 1863et

Durlacher Wein , eigenes Gewächs ,
in gesetzlichem Quantum .

Krieg , Metzger in Durlach .

Kleie
bei Bäcker Tiegrist in Turlach .

RaiinMtzeii,
sowie rin kupferner Brnnntweinkcssel
von 50 Maas sind zu verkamen im

Zähringerhof »> Dnrlach

Mölielempfkhlung.
Das Möbel - Magazin

von Schreiner Haha in
.^ Mühlbnrg empfiehlt alle
^ Lonen Möbel , sowie

Spiegel und Polster - Möbel zu
den billiasten Vreije » . 2 )2 .

Rübensamen
billigst bei

Leopold Straub in Dnrlach.
Wohnungs -Antrag .

Bel Bierbrauer (Henker ist der
obere Stock mit Küche . Keller , Speicher¬
kammer zu vermiethen und kann auf den
23 . Oktober bezogen werde » . 2 ) 2 .

Religiöser Vortrag
in einem vokal des Gasthauses znt »
Rebstock , nächsten Dienstag , de«
2 . August , Abends 8 Uhr , wozu Jeder¬
mann frenndlichst cinladet

Eh . Raith ,
Methodistenprediger .

Evangelischer Gottesdienst .
Soiilitag den 31 . Juli 1864.

In Dnrlach :
Vormittags : Herr Stadtpfarrcr Arnold .
Nachmittags : Herr Ttadtvikar Lindenmeycr .
In W o l f a r t s w e I e r : Vormittags : Herr
Stadtvikar Linden meyer .

Wöchentliche
« m 5 . August : Herr Stadtv . Linden meyer .

Gestorbene .
Durlach .

27 . Juli : Ein todtgebornes Knäblein , Vater
Heinrich Wcißlnger , Bäcker .

,, ,, Johann Müller,Akkordant , Ehemann ,
42 Jahre alt .

28 . , Heinrich Flohr , Nazcljchmied , Wtwr . ,
82 Jahre alt .

26 . „ Elise , Vater Karl Löffler , Kaminfeger ,
3 Wochen alt .

Arom .-mcdic. Kroiicngcift »»» kk. Böringuier
( » » uvE -w LLLU S « USSM

'
L

bewährt sich als köstliches Riechwaffer und als herrliches medicaNientöscs
UiitcrstüKungsmittei , wie z. B . bei Nervenschwäche , Kopfweh , Migräne

_ und Zahnschmerzen ; dem Waschwasser bcigemischt , stärkt und belebt os
Kopf und Auge » und verleiht der Haut elastische Weichheit und jugendliche Frische .

Nicht minder empfrhtcnkwerth und riihmtichst anerkannt ist das

Kräuterwurzel -Oel des vi . Beriugnier
hin Flaschen , für mehrere Monate ausreichend , ü 27 kr.)

zur Erhaltung , Stärkung und Verschönerung der Haupt - mkd Vart -Haärc ; es
verhütet dieser balsamische Kränter -Erstrakt die so lästige Schuppen - und Flechten -
büdung » nb wird bei frühzeitigem Ausfallen und Ergrauen der Haare mit über¬

raschendem Erfolge angewandt .
Alleinverkauf für T urlach und Umgegend bei Leopold Straub . 10 )2.

Neuer Beweis für die Vortrefflichkeit des R . F .
Daubitz 'schen Kräuter - Liqueurs , bFz .. nusÄ 'ff °?,
in Breiten bei A . Lindner .

Herrn Daubitz Hierselbst , Charlottenstraße 19 . Schon mehrfach wurde sch auf Ihren
Kräuter -Liqneur aufmerksam gemacht , hielt mich jedoch bei meinen langjährigen , ja ich kann Wohl
sagen , angccrbten Hämorrhoidalleiden von dem Gebrauche desselben zurück, weil ich die über ihn
veröffentlichten Anpreisungen für weiter nichts als Reklame hielt . Endlich liest ich mich zn einem

Versuch verleiten , dessen wohlthätiger Einfluß sich mir schon nach einigen Wochen
offenbarte . — Mein Gesicht nahm an Frische nnd .Klarheit zu , ich sano in der
Nacht Schlaf , der durch keinen schweren Alp mehr belästigt wurde , und alle

Beschwerden beim Stuhlgange erreichte » ein schnelles Ende. — Aus innerster
Uebcrzengung fühle ick mich » ach dem Gebrauch Ihres vortrefflichen Kräuter -Liqneurs gedrungen ,
olle meine Leidensgefährten auf seine heilsame und erleichkrrndeWirksamkeit

'« usiqykstnn zu machen ,
und ersuche ich Sie , diese Zeile » zu dem Zweck z» veröffentlichen . Gern bin ich bereit , münd¬

liche Auskunft über Ihr so wohlthuendcs Getränk zu geben . Hochachtungsvoll ergebenst
Schievelbein , Premier-Lieutenant a . D -, Oranienstraße 25 . Berlin , 2 , Jnli 1863.

Redaktion , Druck und Verlag von A . Dups .

l
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